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Ott toit»
Bummer 34 — XI. Jahrgang

Gin Blatt für l)eimatlid]e Art unb Kunft
öebrutkt unb oerlegt oon Jules IDerber, Budjbruckerei, Bern

Bern, ben 27. Buguft 1921

Sirius.
Von 6mil Bürg!.

Das ift der fdjlimme Stern der Qual,
Der durcb die beiße Hadjtluft fdxfnt.
Feb babe fdjon îo manches ITÎal

Bei feinem Sackellidjt gemeint.

Ob du Luobl aud? in diefer Dacbt
Den Blick nacb Feinen Strahlen bebft,
ïn rubeloîer Fein eruaaebft

endlos das alte £ied erlebft? —

Den Schlaf oerfdjeuebt der fdjlimme Stern,
Der unfre £iebe in fid? fog,
IFit dem fie längft febon meltenfern
ünd immer ferner, ferner zog.

Sie flieht mit ihm in jenes Reidj,
Das eiuig unerreichbar ift,
ünd fchimmert doch noch immer gleid).
Ob du rnohl auch fo troftlos bift?

Das oertorene Sachen.
Erzählung oon Gottfried Keller.

3ufti;rtie citte, ihre Stutter 3U futfien; bie war aber noh
inr §aufe eines ber SBrüber unb jene ging baber borthin,
um Sat unb 3uflucöt 3U fjnb'en.

3uSunbus aber roecEte feine eigene Stutter, roefhe er=

mübiet fhon 3U ffiette gegangen tuar, hieß fie fid?, anïleiben,
pacEtte bann bas Sotœenbigfte 3ufammen, hotte in" ber Sacht
fielbft einen Stietroagen herbei unb fuhr unbemertt in ber.

ftürmifhen Segennaht mit feiner Stutter baoon, oerfefjen
mit bem roentgen ©eïbe, bas er noch' non bem Sertaufe
jenes äffen ©ihbaums übrig behalten unb aufbewahrt hatte.

Son biefem SugertbficEe an roar aus bem ©efihte ber

bleiben ©begatten jenes anmutige unb gfücflthe Sachen oer=

fhrounbien, fo ooHftänbig, als oh es niemals barin gewohnt
hätte.

3n b|em buntefn SSagen, neben ber atternben Stutter,
bije in ©rgebung unb ShfaftrunSenheit roieber eingefhtum»
miert roar, fab 3ufunbüs bas fhöne ©efijhit 3uftiues oor
fisch)., roiie es ihn 3"nt jerften Stafe angeiaht hatte. fDiefes

ßähetn, fagte er ftihi bitter, finb bie'itünfte eines Stusfels,
bier gerabe fo unb intjht anbers gebifbet ift; burhfhneibet
ihn mit ietnem tfeinen leichtert Schnitt unb alles ift oorbei

für ijmmler

3n bier Storgenbämmerung ftanb 3uftine, bie nicht 3U

Siette gegangen war, oor einem Spiegel unb fah ihre ftar=

rien, bleiben Sippen; fie oerfuchte fhmerstih 3U lähefn über

ben fhönen, fhfimmen Draum bes entfhrounbenen (Stüdes.

SITiein ihr Stunb unb beibe SSangen waren ftarr unb un=

beweglich wie Starmor, ber Stunb blieb oon nun an oer=

fhloffen unb oom Storgen bis 3um Sbenb unb einen Dag
wie ben anbern.

Drittes itapitel.
3utunbus hatte fich aah ber Vanbeshauptftabt hegeben,

roo les feine erfte Sorge- roar, bie oor Shrecf unb .Hummer

erfranfte Stutter 3U pffegen unb 3U begraben; benn fie er=

holte fi;h nicht mehr, weil fie feine Hoffnung mehr barg,
baß es bem Sohne noch roohfgehen unb bas, roas fie niht
giefponuen unb gewebt, oorhalten fönne.

2Iuf bem SücEroeg oon ihrem ©rabe begegnete er einem

militärifhen Sorgefehten, ber ihn roohf fannte, aber lang
niht gefehen hatte. Der fragte ihn nah feinen jeßigen llm=
ftänben, unb als er biefelben, foroeit fie mitteilbar' roaren,
Sennen gelernt, fagte er 3U 3uïunblus., er wäre gerabe ber

Staun, ben er fuhe, um in feinem ausgebreiteten £anbefs=
unb Unfernehmungsroefen eine beftimmte Vüde aus3ufiiften.
©v fuhe einen 3Uoerfäffi.gen ruhigen Staun, oon bem er

roiffe, baß er feine Obliegenheiten Sursroeg unb pünftlih er=

fülle, niht nah rehfs ober linfs fhaue, ohne bie 2Bahfam=
Seit 3U oerlieren, unb fmuptfälhlth feine eigenen Spelula*
tionlen betreibe.

orr unb
Nummer — XI. fahrgang An Matt für heimatliche ttrt und Kunst

Sedruckt und verlegt von julez Werder, Suchdruckerei, kern
Lern, den 27. ttugust 1921

Sirius.
von limii kütgi.

Das ist à schlimme Ziem der Luch,
Ver durch die heiße flacht! ust scheint,
sch habe schon so manches Mai
kei seinem Fackellichi geweint.

Ob du wohl auch in dieser stacht

ven klick nach seinen Ztrahlen hebst,
In ruheloser stein erwachst
Knàs das alte Lied erlebst? —

ven Zchias verscheucht der schlimme Ziern,
ver unsre Liebe in sich sog,

Mit dem sie längst schon weltenfern
lind immer serner, serner 20g.

Zie flieht mit ihm in jenes steich,

vas ewig unerreichbar ist,
Und schimmert doch noch immer gleich.
Ob du wohl auch so trostlos bist?

Das verlorene Lachen.
Lr^ählung von 6ottsried steller.

Justihe eN>e, ihre Mutter zu suchen; die war aber noch

im Hause eines der Brüder und jene ging daher dorthin,
um Rat und Zuflucht zu ffnden.

Iukundus aber weckte seine eigene Mutter, welche er-
müdet schon zu Bette gegangen war, hieh sie sich ankleiden,

packte dann das Notwendigste zusammen, holte in der Nacht
selbst einen Mietwagen herbei und fuhr unbemerkt in der

stürmischen Regennacht mit seiner Mutter davon, versehen

mit dem wenigen Gelde, das er noch von dem Verlaufe
jenes alten Eichbaums übrig behalten und aufbewahrt hatte.

- Von diesem Augenblicke an war aus dem Gesichte der

beiden Ehegatten jenes anmutige und glückliche Lachen ver-
schwanden, so vollständig, als ob es niemals darin gewohnt
hätte.

In dem dunkeln Wagen, neben der alternden Mutter,
die in Ergebung und Schlaftrunkenheit wieder eingeschlum-
miert war, sah Iukundus das schöne Gesicht Justines vor
sich, wie es ihn zum ersten Male angelacht hatte. Dieses

Lächeln, sagte er sich bitter, sind die Künste eines Muskels,
der gerade so und nicht anders gebildet ist; durchschneidet

ihn Mit einem kleinen leichten. Schnitt und alles ist vorbei

für Minier!
In der Morgendämmerung stand Justine, die nicht zu

Bette gegangen war, vor einem Spiegel und sah ihre star-

ven, bleichen Lippen; sie versuchte schmerzlich zu lächeln über

den schönen, schlimmen Traum des entschwundenen Glückes.

Allein ihr Mund und beide Wangen waren starr und un-
beweglich, wie Marmor, der Mund blieb von nun an ver-
schlössen und vom Morgen bis zum Abend und einen Tag
wie den andern.

Drittes Kapitel.
Iukundus hatte sich nach der Landeshauptstadt begeben,

wo es seine erste Sorge war, die vor Schreck und Kummer
erkrankte Mutter zu pflegen und zu begraben; denn sie er-
holte sich nicht mehr, weil sie keine Hoffnung mehr barg,
dasz es dem Sohne noch wohlgehen und das, was sie nicht

gesponnen und gewebt, vorhalten könne.

Auf dem Rückweg von ihrem Grabe begegnete er einem

militärischen Vorgesetzten, der ihn wohl kannte, aber lang
nicht gesehen hatte. Der fragte ihn nach seinen jetzigen Um-
ständen, und als er dieselben, soweit sie mitteilbar wareu,
kennen gelernt, sagte er zu JukunÄus, er wäre gerade der

Mann, den er suche, um in seinem ausgebreiteten Handels-
und Unternehmungswesen eine bestimmte Lücke auszufüllen.
Er suche einen zuverlässigen ruhigen Mann, von dem er

wisse, daß er seine Obliegenheiten kurzweg und pünktlich er-

fülle, nicht nach rechts oder links schaue, ohne die Wachsam-
keit zu verlieren, und hauptsächlich keine eigenen Spekula-
tionien betreibe.



400 DIE BERNER WOCHE

3u!uitbus oierbanb fid) mti bem Btanne unb übernahm
Tofort bbe ib'm 3ugeb achte Stelle, unb es ging oom erften

Bugienblide an gut. Die_ ihm angero-iefene Dätigteit roar ber»

art, bah 'er roeber felbft ju taufcftert unb 31t lügen, nod) bie

fiügien attberer 3U glauben brauchte. ©r batte nicht nötig 3U

überfordern ober 3U unterbieten, 3U feilfidjen ober 311 über=

litten unb Ueherliftungen abjuroebren. 2Bas darüber hinaus
an Sötenich enfenntnis unb beren Wnroenbung erforbert rourbe,
roarb ibm geläufig, roie ebebem, ba ibm mit ber oer»

fdjtounbenen Befangenheit es roie Sdjuppen oon den

Bugen fiel.

So floffen feine Bage ernft unb ftilt babin unb nidjt
bie fleiufte Sreude erbebte feine Bugen. Sötit 3uftine lebte

er obne jede Berbinbung;. er erroartete oergebtid) ein
3eidjen oon ibr, baff fie bte gefdjebene Beleidigung be-

reue unb 3urüd3unebmen roünfdje, roäbrenb fie hieran oon
ben 3brigen oerbinbert rourbe, roeldje fanben, es fei beffer,
bie Dinge einftroeilen liegen 311 laffen, roie fie lägen, unb

bas roeitere ©lud bes 3ulunbus ab3uroarten, ob basfelbe
aud) Beftanb babe. Sie batten itidjt unrecht, es ein ©füd
3u nennen; benn bas fyinbert feiner felbft in bunîeïn Bagen
ift meiftens mebr ©lüdsfa.dje, als bie Sötenfchen gewöhnlich
eittgefteben rooTteit, unb hier batte es oielteidjt eingig oon
ber 3ufäIIigen Begegnung mit bem erfahrenen unb ein»

ficbligeit fremden tütanne abgehangen.

Suïunbis talte unb bittere Bube bauerte aber nicht

lange. Sßäbrenb er in feiner ©efdjäftsftellung fidji täglich
brauchbarer erroies unb balb über bie anfänglich ange»

roiefene Stufe hinausgehoben rourbe, faft ohne jemandes

3utun, fo baff bet früher fo fdjroer erreichbar erfdjiienene

reichere ©rroerb unb bie gegrünbete Busficht auf Befib fid)

roie oon felbft einstellten, trat im öffentlichen Sehen eine

Bewegung ein, in welche er mehr feiner oerbitterten @ie,=

mütsftimmung als eigentlicher Beigung gemäff leibenfdjaft»
licht bineinge3ogen rourbe.

3n ber Bepublff roaren feit ber lebten jener politi»
fdjen Umgeftaltungen, burd) roelchje bas Bol! fidji oerlorene

Bedjte erneuert ober oorbanbene erroeitert, oier3ig 3abre
oerfloffen unb es roar im jüngeren ©efdjledjte ber 2Bille
einer neueren 3eit reif geworben, ohne bafe bie noch berr»

fdjenben Präger ber früheren ©eftaltung benfelben tannten
ober anerfennen wollten. <Sie hielten bie ÏBelt unb ben

Staat, roie fie gerade jetjt beftanben, für fertig unb gut
unb roiefen ihre SBitro'irluug 3U jeher erbeblichen Benberung

mit einem beharrlichen Bein oon fid), inbem fie fid) auf
eine ununterbrodjene Bätigfett in ber mähligen Busbilbung
bes Behebenden, eirtft fo ©epriefenen 3urüd3ogen. Durdj
biefen SBiberftanb erwarben fie fid) bas Busfeben oon

Stehenbleibenden, ia ffeinben bes ffortfchrittes, unb er«

roedten eine je länger je heftiger geregte Stimmung gegen

fid). Da fie aber bie ©efdjäfte fachlich unb redlich be»

forgten unb alle Blühe auf allerlei Dinge oerroenbeten,

welche an ffd) leinesroegs roie Büdfdjiritt ausfahen, fo roar
ber Bnfang 3U einer groben Bftion fchroer 3U finden. Denn

wenn bas Bol! hiebet nicht ben Bit ft of; 311 geroaltfamen

©reigniffen gewinnt, rooraus an einem Bage oon felbft bas

©eroünfdjte fid) gehaltet, fo bedarf es einer "Ungeheuren

moralifdjen Bufregung, um auf bem 3Bege ber gefeblidjen

Orbnung 3U feinem 3 tele 3U gelangen unb eine felbftg»egebene

Berfaffung, felbftgeroäblte Bertreter 3U befeitigen unb an
bereit Stelle bas Beue 3U feben.

Diefe Bufregung, roeldje bei ber geroaltfamen Umroäl»

3ung burd) einige Bropfen rauchenden Blutes Ijcroorgebradjt
roirb, erreicht bas Bol! auf bem anberen Sßege, um fdjlüffig
3U werben, nur dadurch, bah es bas erfte Unredjt begebt

mitteilt einer falfdjen Bnfdjulbigung unb fobann getreu bem

Sähe, bah ber Unredjttuenbe ben leibenden Beil mit wach»

fendent Jg»affe oerfolgt, nicht mehr ruht, bis ber Stein bes

Bnftofres hinweggeräumt unb ber neue Bechtsboben, ben

es roitl, errungen ift.
Bber auch 3U einer oollen runden Sauptgnfdjulbigung,

roeldje für fold) eine allgemein um fid) greifende ffiemüts»
beroegung ausgereicht hätte, fand fidji leine redjte Sandbabe
oor.. 3ebes ein3elne ber unerfüllten Begehren roar nicht
eine fyrage ber Unehrlidjjîeit ober bes Bollsbetruges, fon»

bern nur eine Srage ber 3roedmäfeig!eit, roelchse beftritten
roar.

Da aber ein Boll ober eine Bepubltf, roenn fie burd)»
aus Sandel iueben mit ihren gübrern unb Berroaltern.
nicht auf bie Dauer roegen bes Bnfanges oerfegen finb unb
immer neue Blittel erfinben, fo ftellte man fid) Buletjt ein»

fach oor bie Berfonen hin unb fagte: „©uere ©efidjter ge=

fallen uns nicht mehr."
Dies gcfdjäb mitteilt einer bämonifchi feltfamen Be»

roegung, roeldje mehr Schweden unb Berfofguitgsgualcn in
fid)! barg, als manche blutige Beoolutjon, obgleich: nidjf ein

§aar gefrümint rourbe unb !efn ein3iger Badenftreicbi fiel.
©s eutftanb 3uerft efn Busfpotten einiger nicht be»

beutender Berfonen an irgenb einem Bunïte, bann ein Ber»

höhnen einiger anderer, bie fdjon mehr Bedeutung hatten,
roegen halb lâdjerfidjer, halb un3u!ömmlicher^ immerbin ent»

ftellter ©igenfdjaften. ©ine fpott» unb oerfolgungsluftige
fiaune oerbreitete fieb mehr und mehr, es bildeten fid) Bn»

fübrer und Birtuofen im 5obn unb ber ©ntftellung aus,
unb balb oerroanbelte Tiidji ber luftige Spott in grimmige
Berleuntbung, roeldje umherrafte, bie Säufer ihrer Opfer
be3eicfjnete und bas perfönlidjie Beben auf das Straffen«
pflafter hinausfcbleifte.

Bachbem biefe Opfer in einen Deig oon £âdjerlid)!eit,
beftebenb aus erfuubenen !örperlid)en ©«brechen unb ®e=

roobnbeiten, rneift nur etroa linïifdjen ©ebärben eiitgcfnctet
roaren unb fo berumgeftoffen rourben, legte man ihnen plöb»
lieh' längft begangene geheime Berbredjien, einen abfd)eulidjien

Bebensroanbel, eine Biebrigïeit ber Den!» unb Sanblungs»
roeife 3ur Baft, roeldje durch bas Bufeben, bas fie bisher
genoffen, nur urnfo greller und unerträglicher beroorgeboben
rourben. 3toar rourben bie Bnfdjnlbigungen beftimmter
llebeltaten, roeldje fofort -einem Briminaloerfahren nad)

allen Seiten bin rufen muhten, beirn erften Buffehret der

Betroffenen lächelnd fallen gelaifen. Bllein ber Bbfcheu

blieb an ben Berfonen haften unb aller übrige geftaltlofe
Unfug rourbe feftgehalten durch bie Batlofigïeit ber Ber»

folgten, unb bei dem allgemeinen Schreden und BSiberroillen

entftonb eine förmliche Straflofigleit, 3umal jede Brosen»

oerbanblung 311 einem Seftie für bie Berfolger ju roerben

begann unb mit ben fdjtoerften Drohungen begrübt rourbe.

OIL V/0EN?

Jukundus Verband sich mit dem Manne und übernahm
sofort die ihm zugedachte Stelle, und es ging vom ersten

Augenblicke an gut. Die. ihm angewiesene Tätigkeit war der-

art, daß er weder selbst zu täuschen und zu lügen, noch die

Lügen anderer zu glauben brauchte. Er hatte nicht nötig zu

überfordern oder zu unterbieten, zu feilschen oder zu über-

listen und Ueberlistungen abzuwehren. Was darüber hinaus
an Menschenkenntnis und deren Anwendung erfordert wurde,
ward ihm geläufig, wie ehedem, da ihm mit der ver-
schwundenen Befangenheit es wie Schuppen von den

Augen fiel.

So flössen seine Tage ernst und still dahin und nicht
die kleinste Freude erhellte seine Augen. Mit Justine lebte

er ohne jede Verbindung: er erwartete vergeblich ein
Zeichen von ihr, daß sie die geschehene Beleidigung be-

reue und zurückzunehmen wünsche, während sie hieran von
den Ihrigen verhindert wurde, welche fanden, es sei besser,

die Dinge einstweilen liegen zu lassen, wie sie lägen, und

das Weitere Glück des Jukundus abzuwarten, ob dasselbe

auch Bestand habe. Sie hatten nicht unrecht, es ein Glück

zu nennen: denn das Finden seiner selbst in dunkeln Tagen
ist meistens mehr Glückssache, als die Menschen gewöhnlich
eiügestehen wollen, und hier hatte es vielleicht einzig von
der zufälligen Begegnung mit dem erfahrenen und ein-

sichtigen fremden Manne abgehangen.

Jukundis kalte und bittere Ruhe dauerte aber nicht

lange. Während er in seiner Geschäftsstellung sich täglich
brauchbarer erwies und bald über die anfänglich ange-
wiesene Stufe hinausgehoben wurde, fast ohne jemandes
Zutun, so daß der früher so schwer erreichbar erschienene

reichere Erwerb und die gegründete Aussicht auf Besitz sich

wie von selbst einstellten, trat im öffentlichen Leben eine

Bewegung ein, in welche er mehr seiner verbitterten Ed.-

mütsstimmung als eigentlicher Neigung gemäß leidenschaft-

lich hineingezogen wurde.

In der Republik waren seit der letzten jener politi-
schen Umgestaltungen, durch welche das Volk sich verlorene

Rechte erneuert oder vorhandene erweitert, vierzig Jahre
verflossen und es war im jüngeren Geschlechte der Wille
einer neueren Zeit reif geworden, ohne daß die noch Herr-

schenden Träger der früheren Gestaltung denselben kannten

oder anerkennen wollten. Sie hielten die Welt und den

Staat, wie sie gerade jetzt bestanden, für fertig und gut
und wiesen ihre Mitwirkung zu jeder erheblichen Aenderung

mit einem beharrlichen Nein von sich, indem sie sich auf
eine ununterbrochene Tätigkeit in der mähligen Ausbildung
des Bestehenden, einst so Gepriesenen zurückzogen. Durch

diesen Widerstand erwarben sie sich das Aussehen von
Stehenbleibenden, ja Feinden des Fortschrittes, und er-
weckten eine je länger je heftiger gereizte Stimmung gegen

sich. Da sie aber die Geschäfte sachlich und redlich be-

sorgten und alle Mühe auf allerlei Dinge verwendeten,

welche an sich keineswegs wie Rückschritt aussahen, so war
der Anfang zu ejner großen Aktion schwer zu finden. Denn

wenn das Volk hiebei nicht den Anstoß zu gewaltsamen

Ereignissen gewinnt, woraus an einem Tage von selbst das

Gewünschte sich gestaltet, so bedarf es einer 'Ungeheuren

moralischen Aufregung, um auf dem Wege der gesetzlichen

Ordnung zu seinem Ziele zu gelangen und eine selbstgegebene

Verfassung, selbstgewählte Vertreter zu beseitigen und an
deren Stelle das Neue zu setzen.

Diese Aufregung, welche bei der gewaltsamen Umwäl-
zung durch einige Tropfen rauchenden Blutes hervorgebracht
wird, erreicht das Volk auf dem anderen Wege, um schlüssig

zu werden, nur dadurch, daß es das erste Unrecht begeht
mittelst einer falschen Anschuldigung und sodann getreu dem

Satze, daß der Unrechttuende den leidenden Teil mit wach-

sendem Hasse verfolgt, nicht mehr ruht, bis der Stein des

Anstoßes hinweggeräumt und der neue Rschtsboden, den

es will, errungen ist.

Aber auch zu einer vollen runden .Hauptanschuldigung,
welche für solch eine allgemein um sich greifende Gemüts-
bewegung ausgereicht hätte, fand sich keine rechte Handhabe

vor.. Jedes einzelne der unerfüllten Begehren war nicht
eine Frage der Unehrljchkeit oder des Volksbetruges, son-

dern nur eine Frage der Zweckmäßigkeit, welche bestritten
war.

Da aber ein Volk oder eine Republik, wenn sie durch-
aus Händel suchen mit ihren Führern und Verwaltern,
nicht auf die Dauer wegen des Anfanges verlegen sind und
immer neue Mittel erfinden, so stellte man sich zuletzt ein-

fach vor die Personen hin und sagte: „Euere Gesichter ge-

fallen uns nicht mehr."
Dies geschah mittelst einer dämonisch seltsamen Be-

wegung, welche mehr Schrecken und Verfolgungsqualen in
sich> barg, als manche blutige Revolution, obgleich! nicht ein

Haar gekrümmt wurde und kejn einziger Backenstreich! fiel.
Es entstand zuerst ejn Ausspotten einiger nicht be-

deutender Personen an irgend einem Punkte, dann ein Ver-
höhnen einiger anderer, die schon mehr Bedeutung hatten,
wegen halb lächerlicher, halb unzukömmlicher^ immerhin ent-

stellter Eigenschaften. Eine spott- und verfolgungslustige
Laune verbreitete sich Mehr und mehr, es bildeten sich An-
führer und Virtuosen im Hohn und der Entstellung aus,
und bald verwandelte 'sich der lustige Spott in grimmige
Verleumdung, welche umherraste, die Häuser ihrer Opfer
bezeichnete und das persönliche Leben auf das Straßen-
Pflaster hinausschleifte.

Nachdem diese Opfer in einen Teig von Lächerlichkeit,
bestehend aus erfundenen körperlichen Gebrechen und Ge-

wohnheiten, meist nur etwa linkischen Gebärden eingeknetet

waren und so herumgestoßen wurden, legte man ihnen plötz-
lich längst begangene geheime Verbrechen, einen abscheulichen

Lebenswandel, eine Niedrigkeit der Denk- und Handlungs-
weise zur Last, welche durch das Ansehen, das sie bisher
genossen, nur umso greller und unerträglicher hervorgehoben
wurden. Zwar wurden die Anschuldigungen bestimmter

Uebeltaten, welche sofort einem Kriminalverfahren nach

allen Seiten hin rufen mußten, beim ersten Aufschrei der

Betroffenen lächelnd fallen gelassen. Allein der Abscheu

blieb an den Personen haften und aller übrige gestaltlose

Unfug wurde festgehalten durch! die Ratlosigkeit der Ver-

folgten, und bei dem allgemeinen Schrecken und Widerwillen
entstand eine förmliche Straflosigkeit, zumal jede Prozeß-

Verhandlung zu einem Feste für die Verfolger zu werden

begann und mit den schwersten Drohungen begrüßt wurde.
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So eilten benn aus allen SRifeen unb Schlupfwinteln
bie Seilnebmer an bem allgemeinen 9teid)stage ber ®ei>

leumbung unb ber Sefchimpfung gerbet, iPerfonen, bereit

eigene phuftognomifche 33 efchaffenheit, Sebensarten unb;

Säten fie felb'ft 3um ©egenftanbe ber Scbilberung, bes Ilm
willens unb bes Spotfes 3U machen geeignet waren, jWItett
ficfj g erabc in bie oorberfte Weihe unb erhüben als rechte

£>er3oge ber Scbmälnwht unb ber tßerleumbung ihre

Stimme, unb je lauter ber grimmige fiarrn war, befto ftiller
unb ffeinlauter würben bie ©efchmähten. ©in für bie 23e=

troffenen furchtbarer ©emeinplah würbe non ben gebauten-

lofen ©affern ausgefprochen. SBenn nur ber hunberffte Seil
ber r'Iuiriiuibigungcn wahr wäre, fo würbe bas mehr als

genug fein! bief; es, unb fie beb ad; ten hieb ei nicht, bah ja
ieber oon ihnen einen folldjen bunbertften Sefl auf ben

Schultern trüge, wenn gerecht gemeffen würbe.
Dieben ben Dtngefebenen unb 33e!awnten im Sanbe

würbe wohl and; etwa in irgenb einem SBintel ein armer
llnbetannter oernidjtet, bah es an3Uhören war, wie bas
Schreien eines .sgübncheus, bas ein DKarber nächtlicherweile

einfam erwürgt. Gber es fielen ein paar ber |jer3oge u^ter
ben reihenben Sieren einanber felhft an auf irgenb einem

befonberen ÎBechfelpIah, lehrten aber mit 3erbiffenen unb

blutigen Sdjnaugen 3um allgemeinen Weidjßtage gurüd, ohne

bah es ihnen bort etwas gefchabet hätte. Sie beleihten fich

bie 3er3auften Bälge unb nahmen frech wieber bas
ÎBort.

Sie ganse ©rfdjeinung war fo neuer unb eigentümlicher
3lrt, bah ber ©efdjidjtsfreuitb fie mit teiner oorange=
gangenen 3U oergleichen wahte, wo bo-ch auch mehr als
einmal aus einem ungerechten 3Inlah ober unwahren 33or=

wanb bie Staatsoerönberung unb bie ©rmeiterung ber 'fjrreb
heit heroorgegangen war.

DMrtner, bie in ihrer enfftellfen, ©eftalt mitten in ber
Diot unb Berfolgung ftanben, in ber bo<h lein Sropfen
23lut floh unb ïeirt 5Irm berührt würbe, fallen fich oon
alten greunben oerlaffen, bi;e unentfchloffen ihren Hnfchulbs=
beteuerungen 3ul;örten unb für fich fefber barum nicht umfo
beffer fuhren.

îlnbere, bie ein entfcheibenbes SBori bes DJlutes hätten
fpredjen tonnen, fchwiegen füll, um nicht oor ber Braut
ober ber ©a,ttin eine infame Befdjmuhung erleiben 3U

müffen, unb wieberum anbere fchwiegen aus Sorge für ben

^rieben unb bie Unfd)iilh ihrer unmünbigen 5tinber. 93lan=

eher banlte nur ©ott, bah er bis fefet oerfchont geblieben,

wenn er bebadfte, bah biefe ober .iene meiifdjliche Schwäche,
bie if;n oielleicht fdjon angewanbelt, bem Unheil einen 3ln=

griffspunlt bieten tonnte, unb er hielt fid;, mäuschenftille.
Sicht babei ftanb ein offentunbiger Böfewicht ebenfo ftille,
ber bodj 3U notorifdjj war, um fich 3U ben Berfofgem gm
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So eilten denn aus allen Ritzen und Schlupfwinkeln

die Teilnehmer an dem allgemeinen Reichstage der Ver-

leumdung und der Beschimpfung herbei. Personen, deren

eigene physiognomische Beschaffenheit, Lebensarten und'

Taten sie selbst zum Gegenstande der Schilderung, des Un-
Willens und des Spottes zu machen geeignet waren, stellten

sich gerade in die vorderste Reihe und erhuben als rechte

Herzoge der Schmähsucht und der Verleumdung ihre

Stimme, und je lauter der grimmige Lärm war, desto stiller
und kleinlauter wurden die Geschmähten. Ein für die Be-

troffenen furchtbarer Gemeinplatz wurde von den gedanken-

losen Gaffern ausgesprochen. Wenn nur der hundertste Teil
der Anschuldigungen wahr wäre, so würde das mehr als

genug sein! hieß es, und sie bedachten hieb ei nicht, daß ja
jeder von i'hnen einen solchen hundertsten Teil auf den

Schultern trüge, wenn gerecht gemessen würde.
Neben den Angesehenen und Bekannten im Lande

wurde wohl auch etwa in irgend einem Winkel ein armer
Unbekannter vernichtet, daß es anzuhören war, wie das
Schreien eines Hühnchens, das ein Marder nächtlicherweile

einsam erwürgt. Oder es fielen ein paar der Herzoge unter
den reißenden Tieren einander selbst an auf irgend einem

besonderen Wechselplatz, lehrten aber mit zerbissenen und

blutigen Schnauzen zum allgemeinen Reichstage zurück, ohne

daß es ihnen dort etwas geschadet hätte. Sie beleckten sich

die zerzausten Bälge und nahmen frech wieder das
Wort.

Die ganze Erscheinung war so neuer und eigentümlicher
Art, daß der Geschichtsfreund sie mit keiner vorange-
gangenen zu vergleichen wußte, wo doch auch mehr als
einmal aus einem ungerechten Anlaß oder unwahren Vor-
wand die Staatsveränderung und die Erweiterung der Frei-
heit hervorgegangen war.

Männer, die in ihrer entstellten. Gestalt mitten in der
Not und Verfolgung standen, in der doch kein Tropfen
Blut floß und kein Arm berührt wurde, sahen sich von
alten Freunden verlassen, dje unentschlossen ihren Unschulds-
beteuerungen zuhörten und für sich selber darum nicht umso
besser fuhren.

Andere, die ein entscheidendes Wort des Mutes hätten
sprechen können, schwiegen still, um nicht vor der Braut
oder der Gattin eine infame Beschmutzung erleiden zu
müssen, und wiederum andere schwiegen aus Sorge für den

Frieden und die Unschuld ihrer unmündigen Kinder. Man-
cher dankte nur Gott, daß er bis jetzt verschont geblieben,

wenn er bedachte, daß diese oder jene menschliche Schwäche,
die ihn vielleicht schon angewandelt, dem Unheil einen An-
griffspunkt bieten könnte, und er hielt sich, mäuschenstille.

Dicht dabei stand ein offenkundiger Bösewicht ebenso stille,
der doch zu notorisch war, um sich zu den Verfolgern ge-
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flniidp oon Pilatus=Kulm gegen die Bernerai pen

Teilen 311 formen, unb nun mit fteebenben Sl.ugen geroärtigte,.
roas an tlpt fommen molle, Wucb ber Blieb ocrïdjoui, nidjt
nur, roeil er als gefährlidier Söferoid)t oon ben Scrleum
bent g-efürdjtct mar, jonbern roeil bie merfroürbige Seroegung
Bei aller îcfieinBaren SJtafeloTigïeit ein geroiffes ©efefe ber

Oelonomie innehielt unb feine Opfer oerlangte, bie i£>r nidjt
gerabe im £8ege ftanben.

llebrigens mar nid)t 3U vctfeitueu, bafs bas Semant-
fein, es fei eigentlich nur ein großer, etroas grober Spaß,.
nid;i feblle. Denn mäbrenb bie iOtenge fein Sebenfen trug,
bas Aiaitb als oon ber Sd)Iedjtigfeit uitterfreffen, angefüllt
unb beberrfdjt cor aller SBelt baquftellcn, Blieb bie rotrh
lidje unterirbtiîd)e 3d}id)t ber SRiebertradjit, bie in feinem
fianbe febit, unangefochten i;n, ihrer fRuhe, too fie nicht frei-
miliig ans Jßidjrt emporftieg, um auch: an ben ^Reichstag ju
fommen unb bie oerhaßte ©fjrbarïeit auspltinbern 3U helfen.
Oer aftioe fiügnerhaufen glich' ber oolfstiunluhcn Oorf=
flätfdjeriu, melche in ihrem bumor es für felbftt)erftänttlich'
hält, bafe ieber jufeh'e, roas er glauben rootle, unb bah ieber
2Ingefd)roär3te ihr ben Späh nicht albu übelnehme.

Oribut 3U 3olIen.. ©aii3 anbers
mar es im SRittelalten Oa roaren
bie Serge gemieben. 3Ibergtäubi=
febe f^urebt oor bem bnerforfebfen,
Uebernatürlidjen, hielt bie Sham
tafie ber beute gefangen. Oie mit-
ben ©ebirge, bie Schnee- unb Steht»
roüften, mürben mit ben ©eiftern
ber Serbammten beoölfert. Oas
beulen bes Sturmroinbes beutete
man als bas Stagen biefer uro
glüdlifhen abgefdjiebenen Seelen.
SSehe bem ftReitfdjeit, ber fid)
oerrnaß, fotehe Orte aufsufuchen!
Seim Silatus fam noch eine
alte Oatfadje, bie mau aber nicht
oerftanb, nicht ociitcbeu tonnte,
hiiiiii, um ben Serg 3U einer
Stätte bes ©rauens unb Sdjref»
fens 3U ftempeln. ©s ift befannt,
bah alle oorgefdjobenen, einjel
ftehenben- Serge SBolfenfammler
finb, im Sommer baber oft unb
plöblid)' fdjroere ©emitter über
fie hinbraufen, bie in ben Sie-
berungen nur 3U gerne iiirdji
baren Sdjaben anrichten. SBas

lag in jenen Seiten fd)mar3en Slberglaubens näher als bie
21nfid)t, bie fcfjroerett IXnroetter feien oon ben er3Ürnten ©ei=
ftern heroorgerufen!

Oie oerrufenbfte Stätte am Süatus mar ber ehem.a»
lige Silatusfee. 2ßer oon ben -Oberalphütten aus gegen
Often burdj lichten Oannero unb Srohrenroalb roanbert, ge=
langt 3p einer fleinen, roalbumfäumten Sumpffläche. Ijter
mar roeilanb ber Silatusfee. iRenroarb ©pfat, ber befannte
Ou3erner Stabtfchreiber, fdjrieb 3roar oor mehr als 300
Sahren oon ihm: „Oiefer Seero mürbt 3tcar Seem ge=
nammt, hat aber mer glgdjnuß mit einer eroigen, ftill»
ftehenben pfüßen ober' laihen, ropl er oudj in einem fumpfigen

(gortfeßung folgt.)

2>et tu ber @efcf)id)te.
J roß ig unö ftol3 erhebt fidf füböftlid) oon ßusern ber

Silatus, ein Serg, ber fofort ben Slid auf [ich' 3tehf• 911s

mächtigen Sorpolten hat ihn bie fflpenfette ins flache
£anb hinaus oorgefchoben. llngebinbert fchroeift ber Slid
nach allen Seiten. Oas hat ben Silatus berühmt gemacht.
Oaufenbe unb 3Ibertaufenbe befteigen ihn alljährlich, ge=
gießen in oollen Sügen bie überroältigenbe iüusfidjt auf
ben roeiten, majeftätifdjen Sran3 -bes Serner Oberlanbes,
bie llntermalbnerberge, ben rounberfdjönen Sierroalbftätter»
fee, bas frudjtbaçe <ylad)lanb. 5Rur roenige Serge bieten
eine fo großartige' fRunbfidjt, fein anberer Serg aber bat
eine fo intereffante ©efchichlte roie ber Silatus..

Unfere Seit treibt einen ausgebehnten 3caturfultus, freut
fid) ber fdjönen Serge, erflettert fie unter otelen ©efahnen
nnb Strapa3en, alles, um ber Statur ben gebührenben

Partie der PiIatuä=Babn an der ßfchuand.

Soben g h)d; m ol uff ber höhe bes Serges gelegen, ligt an
einem Ort fo Bon ber natnr füll..." 3lbfluß hatte ber See
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seilen zu können, und nun mit stechenden Augen zewärtigts,
was an ihn kommen wolle. Auch der blieb verschont, nicht

nur, weil er als gefährlicher Bösewicht von den Verleum-
dern gefürchtet war, sondern mefl die merkwürdige Bewegung
bei aller scheinbaren Maßlosigkeit ein gewisses Gesetz der

Oekonomie innehielt und keine Opfer verlangte, die ihr nicht

gerade im Wege standen.

Uebrigens war nicht zu verkennen, daß das Bewußte
sein, es sei eigentlich nur ein großer, etwas grober Spaß,
nicht fehlte. Denn während die Menge kein Bedenken trug,
das Land als von der Schlechtigkeit unterfressen, angefüllt
und beherrscht vor aller Welt darzustellen, blieb die wirk-
liche unterirdiilche Schicht der Niedertracht, die in keinem

Lande fehlt, unangefochten jn ihrer Ruhe, wo sie nicht frei-
willig ans Licht emporstieg, um auch an den Reichstag zu

kommen und die verhaßte Ehrbarkeit ausplündern zu helfen.
Der aktive Lügnerhäufen glich der volkstümlichen Dorf-
klätscherin, welche in ihrem Humor es für selbstverständlich

hält, daß jeder zusehe, was er glauben wolle, und daß jeder
Angeschwärzte ihr den Spaß nicht allzu übelnehme.

Tribut zu zollen., Ganz anders
war es im Mittelalchr. Da waren
die Berge gemieden. Abergläubi-
sche Furcht vor dem Unerforschten,
Uebernatürlichen, hielt diePhan-
tasie der Leute gefangen. Die wjl-
den Gebirge, die Schnee-und Stein-
wüsten, wurden mit den Geistern
der Verdammten bevölkert. Das
Heulen des Sturmwindes deutete
man als das Klagen dieser un-
glücklichen abgeschiedenen Seelen.
Wehe dem Menschen, der sich

vermaß, solche Orte aufzusuchen!
Beim Pilatus kam noch eine
alte Tatsache, die man aber nicht
verstand, nicht verstehen konnte,
hinzu, um den Berg zu einer
Stätte des Grauens und Schrek-
kens zu stempeln. Es ist bekannt,
daß alle vorgeschobenen, einzel-
stehenden- Berge Wolkensammler
sind, im Sommer daher oft und
plötzlich schwere Gewitter über
sie hinbrausen, die in den Nie-
derungen nur zu gerne furcht-
baren Schaden anrichten. Was

lag in jenen Zeiten schwarzen Aberglaubens näher als die
Ansicht, die schweren Unwetter seien von den erzürnten Gei-
stern hervorgerufen!
- Die verrufendste Stätte am Pilatus war der ehema-
lige Pilatussee. Wer von den Oberalphütten aus gegen
Osten durch lichten Tannen- und Föhrenwald wandert, ge-
langt zu einer kleinen, waldumsäumten Sumpffläche. Hier
war weiland der Pilatussee. Renward Cysat, der bekannte
Luzerner Stadtschreiber, schrieb zwar vor mehr als 3W
Jahren von ihm: „Dieser Seew würdt zwar Seew ge-
nammt, hat aber mer glychnuß mit einer ewigen, still-
stehenden Pfützen oder lachen, wyl er ouch in einem sumpfigen

(Fortsetzung folgt.)

Der Pilatus m der Geschichte.
Trotzig und stolz erhebt sich südöstlich von Luzern der

Pilatus, ein Berg, der sofort den Blick auf sich zieht. Als
mächtigen Vorposten hat ihn die Alpenkette ins flache
Land hinaus vorgeschoben. Ungehindert schweift der Blick
nach allen Seitem Das hat den Pilatus berühmt gemacht.
Tausende und Abertausende besteigen ihn alljährlich, ge-
nießen in vollen Zügen die überwältigende Aussicht auf
den weiten, majestätischen Kranz -des Berner Oberlandes,
die.Unterwaldnerberge, den wunderschönen Vierwaldstätter-
see, das fruchtbare Flachland. Nur wenige Berge bieten
eine so großartige" Rundsicht, kein anderer Berg aber hat
eine so interessante Geschichte wie der Pilatus.

Unsere Zeit treibt einen ausgedehnten N.aturkultus, freut
sich der schönen Berge, erklettert sie unter vielen Gefahren
und Strapazen, alles, um der Natur den gebührenden

pn'Ne äer INIMus-N-chii sn à êscUv-incî.

Boden g Inch wol uff der höhe des Berges gelegen, ligt an
einem Ort so von der natur still..." Abfluß hatte der See
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